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Denifches Reich. 


Berlin, 2. Juli 1888. 


— Es wird nun allſeitig beſtätigt, daß eine 
Zusammenkunft des Kaiſers Wilhelm II. mit 
dem Czaren in nächſter Zeit bevorſteht und 
zwar dürfte dieſelbe auf ruſſiſchen Boden, ſei 
es in Petersburg oder an einem anderen Ort 
ſtattfinden. Der Beſuch unſeres Kaiſers am 
Czarenhofe, jo ſchreibt die N.⸗L. C. in inſpirirtem 
Tone, kann als Erwiederung wiederholter Be⸗ 
ſuche gelten, welche Kaiſer Alexander in den 
letzten Jahren in Deutſchland abgeſtattet hat. 
Allein es liegt auf der Hand, daß die Zu⸗ 
ſammenkunft unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden erheblich mehr Bedeutung beſitzt, als 
die eines bloßen Höflichkeitsbeſuches. Sie iſt 
geeignet, auf eine erhebliche Beſſerung auch der 
politiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern hinzuweiſen, und wird damit ein 
wichtiges Glied in der Kette derjenigen An⸗ 
zeichen, welche die Hoffnung auf eine dauernde 
Erhaltung des europäiſchen Friedens eröffnen. 

— Dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ 
wird geſchrieben: „Wie der Hofbericht meldet, 
empfing der Kaiſer geſtern den Geh. Admirali⸗ 
tätsrath Dietrich zum Vortrag über den Bau 
neuer Schiffe. Dietrich iſt Chef ⸗Konſtrukteur 
der Marine. Es dürfte ſich um Neubauten 
nach Art der Ausfallkorvetten gehandelt haben, 
deren neueſte „Baden“ iſt. Allein wir glauben 
Grund zur Annahme zu haben, daß weder die 
bisher vorgeſehene Art noch die Zahl der Neu⸗ 

als für einen durchgreifenden Erſatz ge⸗ 


nuügend angeſehen werden.“ — General von 


Caprivi ſoll nach der „Berl. Börſenztg.“ am 
Freitag Abend die offizielle Mittheilung erhalten 
haben, daß der Kaiſer ihn auf ſeinen Wunſch 
ſeiner bisherigen Thätigkeit enthoben und ihn 
gleichzeitig zum Kommandeur des 9. Armee⸗ 
„Korps ernannt hat. General von Caprivi wird 
ſofort nach Altona zur Uebernahme ſeiner neuen 
Funktionen überſiedeln. Vorläufig verſieht 
Admiral von Goltz die Stelle eines Chef der 
Marine. 

— Auf eine an das Hofmarſchallamt ge⸗ 
richtete Anfrage über die Lieblingsblumen des 
jetzigen Kaiſerpaares iſt folgende Antwort er⸗ 
gangen: „Auf Ihre gefällige Anfrage vom 
21. d. Mts. erwidere ich ergebenſt, daß, ent⸗ 
ſprechend Ihrer Annahme, Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin und Königin eine beſondere Vorliebe 
für gelbe Marechal⸗Niel⸗Roſen hegen, Seine 


Feuilleton. 
Ein goldener Traum. 


Von Mary Buttler. 
(Fortjegung.) 

„Nein, nichts!“ ſtimmte Julian zu. „Wer 
vermöchte dieſe entſetzliche Stadt mit ihrer un⸗ 
aufhörlichen Jagd nach Geld — Geld — Geld, 
vom Morgen bis zum Abend und vom Abend 
bis zum Morgen mit dem Frieden und der 
Ruhe an einem ſolchen Orte, wie dieſer hier, 
zu vergleichen?“ 

„Wenn es aber nicht Frieden und Ruhe, 
ſondern Thätigkeit, Bewegung, Leben iſt, deſſen 
ein Menſch bedarf, wie dann?“ fragte Regina. 

Der Baronet blickte ſie bewundernd und 
verſtändnißvoll an. Er hatte nicht umſonſt 
während der letzten drei Monate täglich und 
ſtündlich des jungen Mädchens Charakter ſtudirt, 
und er ſagte ſich, daß London für Regina 
gleichbedeutend jei mit dem Erſcheinen vor 
Ihrer Majeſtät in Spitzen und Diamanten, mit 
dem Verweilen in einer Loge der Oper, mehr 
beobachtet und bewundert, als die Diva auf 
der Bühne; mit dem Dahinſauſen auf einem 
Dreihundert⸗Guineen⸗Pferde, und dem Anführen 
des Cotillon's in einem Ballſaale, in welchem 
Fürſten ihre Namen in ihr Tanzprogramm ein⸗ 
zeichneten. Er konnte ein Lächeln nicht unter⸗ 
drücken bei dem Gedanken, daß dieſe Träume 
in dem Hirne einer armen Gouvernante lebten. 

„Ich fürchte, Sie werden ſehr enttäuſcht 
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Majeſtät der Kaiſer dagegen keine Blume 
beſonders bevorzugen. Der Hofmarſchall.“ 

— Unlängſt wurde berichtet, daß Kaiſer 
Friedrich in Erinnerung an die Verdienſte 
Svarez eine Marmorbüſte dieſes Schöpfers des 
Preußiſchen Landrechts dem Juſtizminiſterium 
zum Geſchenk zu machen beſchloſſen habe, und 
daß dieſe Büſte im Saale jenes Miniſteriums 
aufgeſtellt werden ſolle. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ iſt in der Lage, jetzt die betreffende 
Ordre zu veröffentlichen. Dieſelbe iſt an den 
Juſtizminiſter Dr. v. Friedberg gerichtet und 
lautet: Aus den Mir während einer langen 
Reihe von Jahren von Ihnen gehaltenen Vor⸗ 
trägen über Unſer vaterländiſches Recht habe 
Ich die Verdienſte kennen und ſchätzen gelernt, 
welche ſich Karl Gottlieb Sparez um die Geſetz⸗ 
gebung Preußens erworben hat. Oft habe Ich 
ſeitdem des hervorragenden Mannes gedacht 
und Mich insbeſondere gern der warm⸗ 
empfundenen Worte erinnert, in denen Mein in 
Gott ruhender Herr Großvater jenem Mann, 
als dem Schöpfer des allgemeinen Landrechts 
und der Gerichtsordnung, dieſer unvergäng⸗ 
lichen Denkmale der Weisheit und Gerechtig⸗ 
keit Seiner Vorfahren in der Regierung, 
Seinen Dank dargebracht und der Zu⸗ 
verſicht Ausdruck gegeben hat, daß „noch 
die ſpäteſte Nachkommenſchaft Svarez’ Andenken 
ſegnen werde.“ Ich wünſche Meinerſeits einen 
ſichtbaren Beweis dafür zu geben, daß dieſe 
Geſinnungen ſich unverändert auf Mich vererbt 
haben; Svarez' Wirkſamkeit gehört dem Juſtiz⸗ 


miniſterium an, und Ich will deshalb ſeine 


Räume mit einem Zeichen der Erinnerung an 
ihn ſchmücken. Zu dieſem Ende beauftrage Ich 
Sie, für die Herſtellung einer würdigen Marmor⸗ 
büſte für den Sitzungsſaal des Juſtizminiſteriums 
Sorge zu tragen. Gegeben Charlottenburg, 
den 23. Mai 1888. gez. Friedrich R. 

— Auf das Beileidsſchreiben, welches der 
Präſident des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, 
im Auftrage des Herrenhauſes an Ihre Majeſtät 
die verwittwete Kaiſerin und Königin Auguſta 
gerichtet hatte, iſt von Allerhöchſtderſelben nach⸗ 
folgendes huldvolles Telegramm aus Baden am 
30. Juni an den Präſidenten ergangen: Sie 
haben Mir in gefühlvoller Weiſe den Antheil 
des Herrenhauſes an dem Schmerze ausge⸗ 
ſprochen, welcher Mich durch das Ableben 
Meines geliebten Sohnes, des Kaiſers Friedrich, 
erfüllt. Ich bitte Sie, Meinen tiefbewegten 
Dank für dieſe Kundgebung entgegenzunehmen, 


fein,” ſagte er. „Man findet jetzt wirklich 
nichts in der Stadt; die Hälfte der Theater 
ſind geſchloſſen. Allerdings iſt die „Ausſtellung“ 
da, aber dieſe iſt ſtets überfüllt von Menſchen.“ 

„Trotzdem müſſen wir uns bemühen, Ihnen 
etwas zeigen zu können,“ bemerkte Lady Tarleton 
freundlich. „Ich glaube, Sie ſind noch nie in 
Ihrem Leben in einem Theater geweſen, 
Fräulein Lennox?“ 

„Noch nie und ich zähle einundzwanzig 
Jahre! Es iſt eigentlich ein beſchämendes Ge⸗ 
ſtändniß!“ ſagte Regina lächelnd. 

„Nun wahrlich, dann komme ich mit nach 
London!“ rief Sir Arthur aus. „Man ſpricht 
ſoviel vom erſten Eindruck. Ich muß ſehen, 
welchen Eindruck eine Theatervorſtellung auf 
eine einundzwanzigjährige Dame macht, die noch 
nie dergleichen geſehen. Oh, liebe Mutter, Du 
brauchſt mich nicht ſo eigenthümlich anzublicken! 
Ich rede vollkommen im Ernſte; und außerdem 
würde ich mich während Eurer Abweſenheit 
hier entſetzlich einſam fühlen.“ 

„Wie Du denkſt, mein Sohn, wir werden 
Deine Begleitung mit Freuden annehmen,“ ent⸗ 
gegnete Lady Tarleton in ſo zeremonieller Weiſe, 
daß nur zu leicht zu merken war, wie unange⸗ 
nehm ſie dieſe Ankündigung berührte. „Dort 
auf der Teraſſe iſt Johanna; jedenfalls hat 
ſie ihr Kopfweh überwunden.“ 

Eine kleine, weibliche Geſtalt in hellblauer 
Seide ſtand auf der Teraſſe und bemühte ſich 
angenſcheinlich, herauszufinden, wer der fremde 
Herr im Wagen ſei. Etwas kurzſichtig, zog ſie 
die nur ſchwach markirten, blaſſen Augenbrauen 
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die, aus der Mitte einer hochſtehenden Körper⸗ 
ſchaft kommend, Mich zu beſonders warmen 
Dank in alter Geſinnung für die Mitglieder 
des Hohen Hauſes verpflichtet. Auguſta. 
— Die verwittwete Kaiſerin Viktoria 
empfing am Sonnabend Nachmittag die Deputa⸗ 
tion der Berliner Gemeindebehörden, beſtehend 
aus den Herren Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck, Bürgermeiſter Duncker, dem Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Dr. Stryck und deſſen Stell⸗ 
vertreter Dr. Langerhans. Auf beſonderen 
Wunſch der Kaiſerin war nur dieſe kleine De⸗ 
putation erſchienen. Dieſelbe wurde in dem 
Saal neben dem Muſchelſaal im Schloß Fried⸗ 
richskron von der Kaiſerin Viktoria empfangen. 
Der Oberbürgermeiſter ſprach die Theilnahme 
über die Trauer der Stadt Berlin in bewegten 
Worten aus und übergab die Adreſſe. Kaum 
je ſei ein Tod ſo ſchmerzlich beklagt, ſo ſchloß 
er ſeine Anſprache, wie dieſer. Die Kaiſerin, 
welche in ſchwarze Schleier gehüllt war, er⸗ 
widerte, daß, wenn es einen Troſt gäbe, die 
allgemein empfundene Trauer um den ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer ſie einigermaßen erheben könnte. 
Der Bitte des Oberbürgermeiſters, daß ſie in 
Zukunft nicht in ihren ſo dankbar vom Volke 
empfundenen Liebeswerken nachlaſſen möge, 
hoffe ſie nachkommen zu können, wenn ſie die 
erforderliche Kraft dazu finde. Die Kaiſerin 
Viktoria gedachte ſodann der lebhaften Theil⸗ 
nahme des verſtorbenen Kaiſers und ihrer ſelbſt 
für die Stadt Berlin. Trotz des Schmerzes, 
dem das Antlitz der Kaiſerin einen tiefinnigen 


Ausdruck gab, bekundeten ihre Züge doch das 


alte freundliche Wohlwollen auch bei dieſem 
Empfang. 

— Auf dem Schlachtfeld von Wörth ſoll 
ein Denkmal für Kaiſer Friedrich errichtet 
werden. Unterſtützt von angeſehenen Männern 
aus Hagengu und dem Kreis Weißenburg hat 
der Kriegerverein die Sache in die Hand ge⸗ 
nommen und den Beſchluß gefaßt die Denk⸗ 
malsfrage nicht lediglich als Sache des Vereins 
aufzufaſſen, ſondern auf breiter Grundlage zu 
verallgemeinern. 

— Königin Viktoria von England kann 
ſich über den Tod ihres Schwiegerſohns, des 


Kaiſers Friedrich, noch immer nicht tröſten, 


und in Londoner Hofkreiſen vermeidet man 
alles, was die Königin an den Verluſt, den ſie 
erlitten, erinnern könnte. So wird ſeit dem 
Tode des Kaiſers Friedrich, einer Verabredung 
des Hofperſonals zufolge, am engliſchen Hofe 


zuſammen, ſo daß die kleinen, nichtsſagenden, 
blauen Augen noch kleiner wurden und dem 
Geſichte einen finſteren Ausdruck verliehen. 
Sie war nicht ſchön, dieſes Fräulein Johanna 
Roton, und weder Geſchmack, Reichthum noch 
Kunſt — und Fräulein Johanna verfügte über 
alles Drei in ausgiebigſtem Muße — waren 
im Stande, ihr Geſicht anders, als geiſtlos 
erſcheinen zu laſſen. 

Es iſt weder Doktor Stanner, noch der 
junge Thorn, dachte ſie. Wer kann es aber 
ſein? Ich wünſchte, ich hätte mein weißes 
Kleid mit der karmoiſinrothen Garnirung an⸗ 
gelegt, dieſes Blau macht ſo blaß und ich bin 
ohnedieß blaß genug. Bei dieſen Worten be⸗ 
rührte Fräulein Johanna eine Feder in dem 
breiten, ſilbernen Armbande, das ſie trug, und 
betrachtete ſich aufmerkſam in dem kleinen Spiegel, 
welcher in demſelben eingeſchloſſen war. 

Es war nichts an ihr in Unordnung. Ihr 
dünnes, weiches, ſandfarbiges Haar war über 
dem hageren, bleichen, kränklichen Geſicht kunſt⸗ 
voll gekräuſelt, das Spitzentuch in maleriſchen 
Falten um den gelben Hals geſchlungen. Sie 
war eine vollkommen nichtsſagende Erſcheinung 
und ſelbſt nicht die Jugend — ſie zählte noch 
nicht ganz dreiundzwanzig Jahre — konnte 
ihrem Teint Zartheit oder ihren trüben, waſſer⸗ 
blauen Augen Klarheit verleihen. Dies wußte 
ſie. Fräulein Johanna lebte nicht in Täuſchungen, 
wie jo manche Frau. Es war nicht Eitelkeit, 
ſondern das ſtete Bewußtſein ihrer Unanſehn⸗ 
lichkeit, welche ſie einen Spiegel in ihrem Arm⸗ 
band tragen und einen großen Theil ihrer 
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nicht mehr deutſch geſprochen, obgleich dieſes 
Idiom ſonſt daſelbſt faſt ſo gebräuchlich war, 
wie das heimiſche. Die Königin achtete in 
ihrem Grame eine Zeit lang deſſen nicht, zu⸗ 
letzt aber fiel ihr dennoch die Veränderung auf 
und, ſo ſchreibt man der „W. Allg. Ztg.“, ſie 
bat, man möge nur wieder deutſch ſprechen, 
indem ſie gerührt hinzufügte: „Ich habe in 
deutſcher Sprache ſchon ſo viel Worte der Liebe, 
der Freundſchaft und der Zärtlichkeit gehört, 
daß ich ihre Klänge nicht miſſen kann.“ 

— Aus Kiel 30. Juni wird gemeldet: Der 
Prinz und die Prinzeſſin Heinrich trafen 10 Uhr 
38 Min. ein und wurden empfangen von den 
Generalen, Admiralen, dem Oberpräſidenten, 
den Spitzen der Behörden und dem geſammten 
Offizierkorps. Nach huldvoller Begrüßung fuhr 
das Paar zuerſt nach dem Schloſſe, dann nach 
Bellevue. Auf dem Wege bildeten die Korpo: 
rationen, die Innungen, die Studentenſchaft 
und die Schulen Spalier. Die Stadt war 
feſtlich geſchmückt. 

— Laut der „Kölniſchen Zeitung“ wird i 
militäriſchen Kreiſen für die allernächſte 3 
eine Reihe wichtigſter Veränderungen in den 
höheren militäriſchen Stellungen erwartet. Nicht 
nur die bereits bekannten zwei, ſondern noch 
mehrere andere Armeekorps ſollen frei werden 
durch die Inruheſtandverſetzung ihrer Komma 
deure. Als deren Nachfolger werden Caprivi 
und General Albedyll genannt. — Die jüngſt 
ſtattgehabte Audienz der Profeſſoren Bergmann 
und Gerhardt bei dem Kaiſer Wilhelm w 
unterrichteten Kreiſen in Verbindung geb 
mit einem demnächſt erſcheinenden amtlic 
Bericht über die Krankheit des Kaiſers Friedr 
Das „Armeeverordnungsblatt“ be: 
Der Kaiſer genehmigte, daß auch die Gene 
und die Offiziere des Kriegsminiſterium 
Generalſtabes und der Adjutantur im Dien 
zu Pferde hohe Stiefel tragen dürfen, jedoc 
nicht bei großen Paraden. Berittene Offizier 
der Fußtruppen haben auch bei großen Paraden 
hohe Stiefel anzulegen. r 

— Ein werthvolles Eingeſtändniß für 
Beurtheilung der Getreidezölle bringt 
„Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrem Leitartikel 
28. Juni (Morgen⸗Ausgabe): „Bei kleinen 
Parzellen fällt verhältnißmäßig nur ein ſehr 
geringer, bei größeren Flächen ein imm 
größerer Antheil des Ertrages auf die Grunde 
rente, während der Arbeitsertrag des Beſitzers 
die umgekehrte Bewegung macht, der Kapital⸗ 


— 


Renten auf die Verſchönerung ihrer Perſon ver⸗ 
wenden ließ. 

Als der Wagen hielt, ſah ſie zu den Inſaſſen 
desſelben mit dem Gefühle leidenſchaftlichſten 
Verbitterung darüber auf, daß das Schickſall 
ſie ſo unſchön geſtaltet, ſie gleichſam als Unkraut 
in einem Roſengarten hatte wachſen laſſen. 1 

Lady Tarleton ging die Stufen hinauf und 
ſtellte ihr Julian in angemeſſener Weiſe vor. “ 

Herr Le Count muß uns gleich nach Tiſch 
verlaſſen“, ſprach die alte Dame, „wäre es 
daher nicht gut, Fräulein Lennox, wenn Sie 
Ihrem Kouſin jetzt die Gärten zeigten? Der 
ſüdliche —“ dabei wandte fie ſich zu Julian 
— „wurde zu Zeit Wilhelm von Draniens von 
ſeinem eigenen Gärtner angelegt, und er iſt 
noch genau derſelbe geblieben, ich möchte fat 
ſagen Blume für Blume.“ N 

„Nein“, warf der Baronet plötzlich ein, 
„kommen Sie lieber mit mir nach den Ställen; 
die ſind mehr werth, als ein deutſcher Garten.“ 
„Jauilian zögerte; als aber Regina die kleine Bell in 
ihre Arme nahm und mit dem Kinde im Hauſe ver⸗ 
ſchwand, folge er ſeufzend ſeinem Wirthe. 

„Das iſt alſo der Bräutigam von Fräulein 
Lennox?“ ſagte Fräulein Roton gelaſſen. „Wo 
haſt Du ihn getroffen, Tante Iſabella?“ 

„Vor der Kirche. Und weißt Du, Jo⸗ 
hanna, ich finde ihn ganz ausnehmend liebens⸗ 
würdig. Er bekleidet eine Stelle im Schatz⸗ 


— 


amte und iſt Edelmann von Kopf bis Fuß.“ 
„Meinetwegen,“ antwortete Johanna gleich⸗ 

giltig, während ſie aus einer Vaſe in ihrer 

Nähe eine purpurrothe Blume nahm und da⸗ 


— 


in; bald bei der einen bald bei der anderen 
e, je nach der Art des Betriebes, im Ver⸗ 
I niſſe größer oder kleiner ſein kann. Das 
Steigen oder Sinken der landwirthſchaftlichen 
Rente zieht daher den größeren Beſitzer nicht 
aur abſolut, ſondern auch relativ viel mehr 
ins Intereſſe als den kleineren.“ 

— Ein Verband gewerbtreibender Bäcker⸗ 
meitter Deutſchlands unter dem Namen 
„Eintracht“ hat ſich gebildet. In dem § 1 
des Statutenwurfs heißt es ausdrücklich, daß 
die Unterzeichneten einen nach geſetzlicher 
Vorſchrift auf den Fundamenten der Gewerbe⸗ 
freiheit errichteten Verband bilden. Der 
Verband umfaßt das ganze deutſche Reich. 
Mitglied des Verbandes kann jede Bäcker⸗ 
innung, freie Vereinigung ſowie jeder unbe⸗ 
ſcholtene ehrſame Bäckermeiſter werden. Dem 
Verbande „Eintracht“ gehören bis jetzt folgende 
Ortſchaften an: 1. Berlin, 2. Breslau, 3. 
Bruck, 4. Cattern, 5. Charlottenburg, 6. 
Friedrichsberg, 7. Hundsfeld, 8. Mariendorf, 
Reinickendorf, 10. Pöpelwitz, 11. Pilsnitz, 
Schöneberg, 13. Rixdorf, 14. Neu⸗Strelitz, 
Tempelhof, 16. Pankow, 17. Britz, 18. 
ühelmsberg, 19. Tinz, 20. Wohlau, 21. 
Inmelsburg. Anmeldungen zur Aufnahme 
in den Verband nimmt der Verbandsvorſitzende 
Karl Gemeinhardt, Berlin O., Müncheberger⸗ 
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— Was Alles darf ein Lehrer nicht fein? 
Ein im Kreiſe Solingen angeſtellter, ſeit 30 
Jahren um die Erziehung der Jugend hoch⸗ 
verdienter Lehrer iſt von der königlichen Regie⸗ 
tung angewieſen, die Stelle als Vorſitzender 
dee Schützenvereins niederzulegen. Die Schützen⸗ 
een und „Vereine werden ſonſt als nützliche 
richtungen, welche die Bürger von der Bes 
iftigung mit der „böſen Politik“ abhalten, 
oben het gefördert und gepflegt. Man 
lte daher denken, daß ſolche Inſtitutionen 
Ic für die Lehrer löbliche ſeien, aber durch 
en Fall werden wir vom Gegentheil belehrt. 
——ů— — . —üäü—ü 3 — — 


Ausland, 


Warjchau, 30. Juni. Unter den Juden 
Königreichs Polen herrſcht dieſes Jahr 
der eine größere Auswanderung. Es er⸗ 
enen denn auch wieder mehrere Ham⸗ 
ger Auswanderungs⸗Agenten in verſchiedenen 
niſchen Ortſchaften, um den Europamüden 
ihrer Ueberſiedelung nach Amerika, behilflich“ 
ſein. Die ruſſiſchen Behörden haben aber 

hrere dieſer Agenten ſofort verhaftet. 
Warſchau, 30. Juni. Die Kreisſtadt 
el (Gouvernement Witebsk) iſt der „N. Pr. 
5 zufolge durch eine zweite Feuersbrunſt 
auf 12 Häuſer eingeäſchert. Der Schaden 

ehr bedeutend, das Elend groß. 

Warſchau, 1. Juli. Nach einer der 
boſſiſchen Zeitung“ von hier zugehenden 
Drahtmeldung äußerte der Großfürſt Wladimir 
während des Feſtmahls, an welchem der General: 
senwerneur Gurko und andere Generäle Theil 
ahmen, daß die Thronrede des deutſchen 
ſſers auf den Zaren den erfreulichſten Eindruck 
gemacht, deſſen Sympathien für die preußiſche 
nit ſpielte, „ich habe dieſes kräftige, junge 
Nädchen, an welchem Du ſowohl, wie Arthur 
nen jo großen Gefallen findet, niemals leiden 
mögen, aber ich könnte ihr kaum ein böſeres 
Schickſal wünſchen, als die Frau jenes kranken, 


el öſtſüchtigen, grämlichen Mannes zu werden. 


heilbares Leiden und der Tod ſtehen ihm ja 
e Geſicht geſchrieben! Welch’ eine Exiſtenz! 
Cen Weſen von ſolcher Lebenskraft und Energie 
Krankenwärterin ihres Gatten! Sie wird in 
einem einzigen Jahre ſich ſelbſt verzehren, wie 
der in einen zu engen Käfig geſperrte Leopard.“ 

„Ja, er ſieht ſehr zart aus,“ ſtimmte Lady 
Tarleton zu; „doch Jedermann vermag zu 
ſehen, daß er fie leidenſchaftlich liebt, und 
außerdem iſt damit Alles zum Abſchluß eme 
as, Du in den letzten Monaten zu bemerken 
aldubteft.* 

„Der eine Kriſis herbeigeführt!“ ant⸗ 
mortete Johanna, ihre Blume fortſchleudernd. 

„Unſinn! Wenn ich glaubte, daß Du wirk⸗ 


lichen Grund für Deinen Argwohn hätteſt, ſo 


würde ich keinen Moment zögern, ſie darüber 
zur Rede zu ſtellen.“ 

„Das würde Dir Arthur nie verzeihen.“ 

„Dieſer Gefahr würde ich mich ſchon aus⸗ 
ſetzen, wenn ich glaubte, recht zu handeln. Ich 
habe das Mädchen gern. Es iſt ein Vergnügen, 
ſie anzuſehen, ihre liebliche Stimme, ihr 
melodiſches Lachen zu hören. Ich glaube nicht, 
daß ſie im Stande wäre, Komödie zu ſpielen, 
wenn ſie es auch verſuchte.“ 

Lady Tarleton hätte jedenfalls dieſe Mei⸗ 
nung nicht aufrecht erhalten, wenn ſie gehört, 
wie eigenſinnig Regina ſich weigerte, ihren 
Hochzeitstag zu beſtimmen, während ſie ihren 
Kouſin zur Station fuhr, und wenn ſie geſehen, 
wie wenig erſtaunt das junge Mädchen war, 
bei ihrer Rückkehr den Baronet auf der Brücke 
zu finden und ihn die Bitte ausſprechen zu 
hören, daß er ſie begleiten dürfe. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bismarck verbreitet. 


Nönigsfämilie bedeutend gejteigert und das 
Vertrauen auf die Erhaltung des Friedens be⸗ 
feſtigt habe, welchen Rußland nie muthwillig 
ſtören werde. 

Petersburg, 30. Juni. Aus der nächſten 
Umgebung des Zaren kommt der „Kreuzztg.“ 
die Mittheilung, daß es dem Einfluſſe des 
Fürſten Bismarck gelungen ſei, die ruſſiſche 
Politik dahin zu beſtimmen, daß ſie von einer 
Allianz mit Frankreich definitiv abſieht, und 
daß demnächſt weitere Beweiſe der jetzt beſonders 
guten Beziehungen der ruſſiſchen und deutſchen 
Mächte zu einander zu allgemeiner Kenntniß 
gelangen werden. — Der „Regierungsbote“ 
ſchreibt: An dem Diner, welches am Donnerſtag 
zu Ehren des Generals v. Pape, welcher die 
Anzeige von der Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelms 
überbracht hatte, im Peterhofpalaſt ſtattfand, 
nahmen ſämmtliche Mitglieder der Kaiſerfamilie, 
die Miniſter Giers und Wannowski, ſowie 
mehrere hohe Hofchargen und Militärs Theil. 
Die Großfürſten waren in preußiſchen Uniformen 
mit tiefen Trauerabzeichen, die Damen in 
ſchwarz ausgeſchnittenen Kleidern. Bei der 
Tafel ſaß General v. Pape an der rechten 
Seite der Kaiſerin, die Großfürſtin Sergius 
zur Rechten des Kaiſers. Nach der Tafel war 
Cercle. General v. Pape fuhr bei ſämmtlichen 
in Petersburg und Umgebung wohnenden Herr⸗ 
ſchaften vor und wurde geſtern von der Königin 
von Griechenland empfangen. General v. Pape 
reiſt heute zurück. Giers iſt geſtern auf ſein 
finnländiſches Gut zurückgekehrt. Der Kaiſer 
verlieh dem General v. Pape den Andreasorden, 
dem Adjutanten Major Eulenburg die zweite 
Klaſſe des Annenordens mit Brillanten. 

Petersburg, 30. Juni. Wie die „Magd. 
Ztg.“ zu berichten weiß, hat die Regierung drei 
Millionen Rubel zur Anlegung eines Naphtha⸗ 
hafens in Odeſſa bewilligt. 

Sofia, 30. Juni. Major Popoff iſt 
Freitag Abend aus dem Gefängniß nach Haufe 
zurückgekehrt, wo er nur von den Mitgliedern 
ſeiner Familie erwartet und empfangen wurde. 
Der Miniſterpräſident Stambuloff hatte ſich 
ſchon früher dahin geäußert, daß Manifeſtationen 
zu Ehren Popoffs nicht geduldet werden könnten; 
es wurden auch mehrere Anhänger Popoffs 
verhaftet. 


Rom, I. Juli. In San Remo liegt auf 
dem Bürgermeiſteramt eine Liſte zur Zeichnung 
von Beiträgen für eine große Marmortafel 
aus, welche an der Villa Zirio angebracht 
werden ſsll. Die Inſchrift wird lauten: 
„Ricordo ai posteri del buono Imperatore 
Federico.“ (Zur Erinnerung für die Nach⸗ 
welt an den edlen Kaiſer Friedrich.) Alle 
Kreiſe der Bevölkerung haben zu dieſer Samm⸗ 
lung beigeſteuert; arme Fiſchersleute kamen und 
brachten ihre 50 Zenteſimi. Auch die Reiſen⸗ 
den, die in den Hotels wohnten, betheiligten 
ſich. Die erforderliche Summe iſt zur Zeit 
ſchon aufgebracht. 

Paris, 1. Juli. Man telegraphirt dem 
„Bln. Tabl.“: „Es beſtätigt ſich das für 
unglaublich gehaltene Gerücht, daß in der Hand⸗ 
werkerſchule zu Citeau von den daſelbſt thätigen 
Brüdern des h. Joſeph Hunderte von Knaben 
geſchändet worden ſind. Die Patres Hyacinthe 
und Philippe wurden verhaftet, vier andere ſind 
flüchtig und werden ſteckbrieflich verfolgt. 

London, 1. Juli. In hieſigen diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen iſt das Gerücht von der demnächſt 
bevorſtehenden Hierherkunft des Grafen Herbert 
Man bringt, mit Recht 
oder Unrecht, dieſe Reiſe mit der angeblichen 
Spezialmiſſion des Generals v. Winterfeld in 
Zuſammenhang, der, wie man wiſſen will, 
außer der offiziellen Aufgabe, der Königin 
Viktoria die Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelms II. 
formell anzuzeigen, auch noch eine andere, 
intimere Miſſion am britiſchen Hoflager zu er⸗ 
füllen hätte. 

London, 1. Juli. Angeſichts der wieder 
erneuerten, äußerlich an den Namen Mackenzie 
geknüpften, in Wahrheit aber gegen ganz andere 
Stellen gerichteten Angriffe und Verhetzungen 
erhält die „Daily News“, die ſich in letzter 
Zeit über Vorgänge am Berliner Hofe gut 
unterrichtet gezeigt hat, von Berlin die folgende 
Mittheilung: „Es iſt zu bedauern, daß dieſe 
Geſchichte wieder aufgerührt wird. Niemand 
kann dabei gewinnen und andererſeits muß es 
an gewiſſer Stelle ſehr peinlich berühren. Ich 
habe gut verbürgten Grund zu der Erklärung, 
daß die Beziehungen zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
und ſeiner Mutter die beſten ſind. In allen 
den delikaten Familienfragen, die zu entſcheiden 
ſind, fügt der Kaiſer ſich den Wünſchen der 
Mutter in jeder Hinſicht. Es iſt deshalb um 
ſo tadelnswerther, daß Geſchichten jener Art 
jetzt in die Oeffentlichkeit gebracht werden, die 
das Publikum bezüglich des zwiſchen Mutter 
und Sohn beſtehenden Verhältniſſes nur irre⸗ 
führen können.“ 


New⸗Mork, 30. Juni. Alle weſtlichen 
Eiſenwerke, welche Mitglieder der Gewerkvereine 
als Arbeiter beſchäftigen, ſchließen heute wegen 
der Weigerung der Arbeiter, die Lohnſätze der 
Fabrikanten anzunehmen. Hiervon ſind etwa 
hunderttauſend Arbeiter betroffen. 


Ein Gefecht in Konſtantinopel. 

Aus der türkiſchen Hauptſtadt treffen Berichte 
ein über die Einzelheiten eines blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoßes zwiſchen Truppen des kaiſerlichen 
Heeres, der während der Bairamfeiertage ſich 
zutrug. Dieſen Darſtellungen zufolge iſt Nach⸗ 
ſtehendes vorgefallen: i 

Am vergangenen erſten Feiertage, war der 
Weg, den der Sultan wie alljährlich nach der 
Moſchee von Beſchicktaſch und von dort nach 
dem Palaſte von Dolmabagtſche nimmt, durch 
ein Spalier von Soldaten eingeſäumt. Es 
traf ſich nun, daß ein albaneſiſches Regiment 
neben einem arabiſchen zu ſtehen kam, wobei 
es ſich ereignete, daß ein Soldat des letzteren 
den neben ihm ſtehenden Albaneſen — man 
weiß nicht warum — derb mit dem Ellbogen 
anſtieß und zum Ueberfluß noch mit einem ge⸗ 
meinen Schimpfwort belegte. Der Albaneſe 
erwiderte mit einer ſchallenden Ohrfeige, welche 
den Araber derart erzürnte, daß er ſeinen 
Gegner mit dem Gewehrkolben ſchlug, ſo ſtark, 
daß dieſer das Gleichgewicht verlor und auf 
die Knie fiel. Eben wollte der Albaneſe auf⸗ 
ſtehend mit gleicher Münze bezahlen, als Horn⸗ 
ſignale das Herannahen des kaiſerlichen Zuges 
ankündigten. Der Streit erfuhr damit ein 
Ende, die Truppen marſchirten nach ihren 
Kaſernen und der Albaneſe konnte nur ſeinem 
Widerſacher Rache verſprechen. 

Die Kaſernen der genannten zwei Regimenter 
ae: in unmittelbarer Nähe des Parkes von 
Mildiz⸗Kiosk. Am zweiten Feiertage zogen nun 
alle Soldaten des albaneſiſchen Regimentes 
feldmäßig ausgerüſtet und in voller Gefechts⸗ 
ordnung aus ihren Kaſernen, um den ihrem 
Kameraden angethanen Schimpf zu rächen. Es 
waren etwa 1000 Mann, welche vor die 
Kaſerne des arabiſchen Regimentes zogen und 
ein ſtarkes Feuer gegen die Fenſter dieſer er⸗ 
öffneten. Die Araber ihrerſeits erwiderten das 
Auer und verſuchten dann einen regelrechten 

usfall. Der Kampf nahm ſchon einen ganz 
bedenklichen Umfang an und einzelne Geſchoſſe 
verirrten ſich bis zu den Fenſtern des kaiſer⸗ 
lichen Palaſtes, als es den mittlerweile herbei⸗ 
gerufenen Truppen gelang, die Meuterer zu 
trennen und in ihre Kaſernen zurückzudrängen. 
Dieſe letzteren ſind ſeither durch Kavallerie⸗ 
und Infanterie⸗Abtheilungen umzingelt. Wie 
ernſt beide Parteien ihre Sache nahmen, beweiſt 
der Umſtand, daß 6 Todte und gegen 40 Ver⸗ 
wundete auf dem Platze blieben. 

Begreiflicherweiſe war der Sultan von dem 
Vorfalle höchſt unangenehm berührt und ver⸗ 
fügte ſogleich die Abſetzung des Kommandanten 
des albaneſiſchen Regimentes. Derſelbe wurde 
am 14. d. auf ein Staatsſchiff gebracht und 
in die Verbannung geſchickt; man weiß nicht 
genau wohin. Es verlautet, daß ſämmtliche 
Soldaten des albaneſiſchen Regiments verbannt 
werden ſollen. Auch der Oberbefehlshaber der 
um Yildiz liegenden Truppen, Ismael Hakki 
Paſcha, wurde abgeſetzt. Wie die Ankömmlinge 
aus Konſtantinopel berichten, hatte die Mehrheit 
der dortigen Bevölkerung von dem ganzen Vor⸗ 
fall keine Ahnung und nur in wenigen einge⸗ 
weihten Kreiſen ſprach man davon. Die Be⸗ 
hörden ſorgen für die Geheimhaltung, der Preſſe 
wurde darüber zu berichten verboten und einige 
Perſonen, welche öffentlich von der Angelegen⸗ 
heit zu ſprechen wagten, ſind verhaftet worden. 


Provinzielles. 


A Argenan, 1. Juli. Mittwoch brannten 
3. Gebäude, zu Plonkowko⸗ Abbau gehörig, 
nieder. Das Feuer iſt beim Brodbacken ent⸗ 
ſtanden. Es konnte wenig gerettet werden, da 
faſt alle Leute auf dem Felde beſchäftigt waren. 
— Sonnabend fand in Brunner's Lokal eine 
Sitzung des Lehrervereins „Argenau und Um⸗ 
gegend“ ſtatt. In den geſchäftsführenden Vor⸗ 
ſtand für den Gaulehrerverband „Kujawien“ 
wurden gewählt: Lehrer Hillebrand⸗Argenau, 
Lehrer Rude⸗Argenau, Lehrer Fuchs⸗Luiſenfelde. 
Als Vereinslokal wurde Heyders Lokal gewählt. 
Lehrer Teubert⸗Argenau hielt einen Vortrag 
über das Thema: „Die Realleſebuchfrage.“ 

P Siemon, 1. Juli. Vor einigen Mo⸗ 
naten ſind in den benachbarten Ortſchaften 
Ottowitz, Renzkau, Heimſoth und Rüdigsheim 
Körbe mit Bienen geſtohlen. Man glaubt den 
Dieb in einem Käthner ermittelt zu haben, der 
bereits nach Thorn abgeführt iſt. 

h. Rehden, 30. Juni. Geſtern Nach⸗ 
mittag brach in einer Scheune Feuer aus. In 
dieſelbe war den Tag vorher Klee eingefahren. 
Die freiwillige Feuerwehr war ſchnell zur 
Stelle und wurde das Feuer auf ſeinen Herd 
beſchränkt. — Vor einigen Tagen entſtand 
auch im Hauſe des Kaufmanns Herrn Johann 
Dejewski in einer Dachſtube Feuer, das bald 
gelöſcht wurde. — Vor einiger Zeit hat ſich 
hier ein Turnverein gebildet, den viele Mit⸗ 
glieder beigetreten ſind. — Die diesjährige 
Kleeernte läßt guten Ertrag erwarten. b 

85 Gollub, 1. Juli. Unſere beiden 
öffentlichen Brunnen ſind beſchädigt und geben 
kein Waſſer. Wer nicht Privatbrunnen be⸗ 
nutzen darf, muß der Drewenz ſeinen Waſſer⸗ 
bedarf entnehmen, was auf die Geſundheit 
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nere HewoHrer einwirken tanıl, Falle 
eines Brandes kann große Gefahr entſtehen, 
die ſchleunigſte Inſtandſetzung der beiden Brunnen 
iſt unbedingt erforderlich. — Die beiden ruſſi⸗ 
ſchen Deſerteure, die, wie ſ. Z. gemeldet, unter 
Mitnahme einer größeren in Dobrzyn einem 
Offiziere geſtohlenen Summe nach Amerika 
entkamen, find in New⸗York verhaftet und an 
Rußland ausgeliefert. — Seit 1. d. M. erhebt 
die Stadt auf der Drewenzbrücke den Zoll für 
eigene Rechnung. 

SS Gollub, 1. Juli. Bei der Gedächtniß⸗ 
feier für den hochſeligen Kaiſer Friedrich III. 
in den hieſigen Schulen ſprachen die Herren 
Lehrer und Kantor Kyſer, Lehrer Fröſe und 
Lehrer Budzinski. Die Kinder, denen dieſe 
Feier unvergeßlich bleiben wird, trugen zwiſchen 
den einzelnen Reden Geſänge patriotiſchen und 
kirchlichen Inhalts vor. 

Kulm, 1. Juli. Der Landrathamtsver⸗ 
walter Regierungsaſſeſſor Höne hierſelbſt 
vom Landesdirektor zum Kreisdirektor der Weſt⸗ 
preußiſchen Feuer⸗Sozietät für den Kreis Kulm 
ernannt worden. 

P Schneidemühl, 1. Juli. Geſtern fand 
in ſämmtlichen hieſigen Lehranſtalten eine 
Trauerfeier für Kaiſer Friedrich III. ſtatt. — 
Heute zwiſchen 3 und 4 Uhr ertönte Feuerlärm. 
Das Dach des in der Zeughausſtraße gelegenen 
Hinterhauſes des Fleiſchermeiſters Rünger war 
in Brand gerathen. Das Feuer war glücklicher⸗ 
weiſe rechtzeitig bemerkt worden und wurde, ohne 
einen nennenswerthen Schaden angerichtet zu 
haben, gelöſcht. — Der hieſige evangeliſche 
Schulvorſtand hat beſchloſſen, auf unſeren beiden 
Vorſtädten Schulen zu errichten, aus welchem 
Anlaß noch 4 Lehrer angeſtellt werden ſollen. 
Einen gleichlautenden Beſchluß hat auch der 
hieſige katholiſche Schulvorſtand gefaßt. 

Danzig, 30. Juni. Nach einer geſtern 
ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung der deutſchen 
Buchdrucker ⸗Berufsgenoſſenſchaft wurde heute 


iſt 


Vormittag die Genoſſenſchafts⸗Verſammlung im 


Sitzungsſaale des Landeshauſes mit einer An⸗ 


ſprache des Vorſitzenden Herrn Dr. v. Haſe⸗ 


Leipzig eröffnet, worauf Herr Landesrath Fuß 
Namens des Vorſitzenden des Provinzial-Aus⸗ 
ſchuſſes und des Landes⸗Direktors, welche durch 
Reiſen am Erſcheinen behindert ſind, die Ver⸗ 
ſammlung begrüßte. Es wurde nun folgendes 
Telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer vom 
Vorſitzenden vorgeſchlagen und deſſen ſofortige 
Abſendung von der Verſammlung beſchloſſen: 
„Ew. kaiſerl. königl. Majeſtät huldigt in unver⸗ 
brüchlicher Treue die im Landeshauſe zu Danzig 
verſammelte deutſche Buchdrucker⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Das ſchlichte wahrhaftige Kaiſerwort, 
mit welchem Ew. Majeſtät des großen Kaiſers 


frohe Botſchaft vom 17. November 1881 ihrem 


vollen Umfange nach aufzunehmen geruhen, 
beantworten wir, als eine der korporativen 
Genoſſenſchaften, welche aus eigenem Antriebe 
den neugeſchaffenen Boden betrat, mit dem 
Gelöbniß, für die vollſtändige Durchführung 
der kaiſerl Botſchaft, namentlich auch für das 
große Werk der Alters⸗ und Invalidenverſiche⸗ 
rung, in freier Selbſtverwaltung freudig die 
Kraft einzuſetzen. In unbegrenztem Vertrauen 
zu Ew. Majeſtät gottgeſegnetem deutſchen 
Kaiſerthum die deutſche Buchdrucker = Berufs- 
genoſſenſchaft.“ Sodann trat man in die Er⸗ 
ledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten (Be⸗ 
richterſtattung, Ergänzungswahl für den Vor⸗ 
ſtand, verſchiedene Aenderungen des Genoſſen⸗ 
ſchaftsſtatuts ꝛc.) ein. Nachmittags wurde ein 
Ausflug zu Wagen nach Oliva behufs Be⸗ 
ſichtigung der dortigen Kirche, des kgl. Gartens, 
des Karlsberges ꝛc. unternommen. 

Zoppot, 30. Juni. Vor einiger Zeit 
hatte ſich ein junges Mädchen, die Tochter eines 
Agenten, mit einem Gewerbetreibenden von 
außerhalb verlobt. Das ſtandesamtliche Auf⸗ 
gebot war erfolgt und am vergangenen Sonn⸗ 
tag ſollte die Trauung des jungen Paares ſtatt⸗ 
finden. Die Hochzeitsgäſte waren verſammelt 
und harrten mit der Braut voll ungeduldiger 
Spannung der Dinge, die da kommen ſollten. 
Wie ſehr ſollten alle in ihren Erwartungen 
getäuſcht werden, denn wer nicht kam, war der 
Bräutigam, der einige Stunden vor der zur 
Trauung beſtimmten Zeit abgereiſt war. Die 
unglückliche Braut ſoll ihrem Ungetreuen nach⸗ 
gereiſt ſein, der pfiffige Agent aber, dem man 
unvorſichtigerweiſe ſeine Proviſion vor der 
Trauung bezahlt hatte, das beſte Geſchäft 
gemacht haben. (D. 3.) 

Schwetz, 1. Juli. Die Herrſchaft Stern⸗ 
bach hieſigen Kreiſes iſt aus dem Beſitz des 
Herzogs von Dino in den eines Herrn v. Weſter⸗ 
hagen in Berlin übergegangen. 

Elbing, 30. Juni. Die ſanitären Zu⸗ 
ftände im Ueberſchwemmungsgebiet find keine 
günſtigen. An einigen Orten tritt, wie der 
„K. H. Z.“ geſchrieben wird, der Typhus 
epidemiſch auf und das Sumpffieber herrſcht 


bis in höher gelegene Gegenden trotz der umn⸗ 


faſſendſten Vorſichtsmaßregeln. Wo das Land 
jetzt bis Johanni nicht trocken geworden iſt, 
müſſen die Beſitzer auf diesjährige Erträge ver⸗ 
zichten. Dennoch wird an der Trockenlegung 
rüſtig fortgearbeitet. In den 5 Ortſchaften 
Ellerwald ſind noch 170 Hufen des beſten 
Landes bis 2½ Fuß unter Waſſer. 


® 
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ND en Man 7 Urt. SU ccc 
Tagen ertrank beim Baden in einem Teich der 
Schmiedelehrling Preuß aus Stradem. Seine 
Leiche wurde erſt am andern Tage gefunden. 
— Verſetzt ſind die Lehrer Sommer aus 

Stein nach Winkelsdorf und Maſur aus 
Karraſch nach Stein. — Das diesjährige 
Kinderfeſt wird aus Anlaß der Landestrauer 
erſt am 16. d. Mts. gefeiert werden. — Geſtern 
fand in den ſtädtiſchen Schulen die Gedächtniß⸗ 
feier für weiland Kaiſer Friedrich ſtatt, in der 
Fortbildungsſchule wurde dieſer Trauerakt heute 
abgehalten. 

Pr. Holland, 1. Juli. Der Pfarrer 
Eugen Oskar Theodor Weiß zu Reichenbach, 

Diozeſe Pr. Holland, hat unter Verzichtleiſtung 
auf die Rechte des geiſtlichen Standes ſein 
Amt niedergelegt. 

Tilſit, 30. Juni. Der Beſitzer Johns 
Enſekat aus Kreywöhnen wurde vor 2 Jahren 

wegen Brandſtiftung zu 2 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt und kehrte am vergangenen Sonn⸗ 
abend nach verbüßter Strafe nach Hauſe zurück. 

Die Frau ließ ſich von ihrem Manne ſcheiden, 
doch war er vom Sonnabend an bei ihr und 
redete ihr zu, die Scheidung wieder aufzuheben. 
Auf ihre Weigerung hin zog er geſtern beim 
Mittageſſen plötzlich ein Stemmeiſen aus der 
Taſche und erklärte ihr, wenn ſie nicht ein⸗ 
willigte, ſo müßten beide von der Welt ſcheiden. 
Hierauf brachte er ihr ſechs ziemlich tiefe Stiche 
mit dem Stemmeiſen im Rücken und mehrere 
kleinere an der Bruſt und dem rechten Ellen⸗ 

bogen bei und verletzte ſich ſelbſt darauf durch 
mehrere Stiche in den Unterleib. Während⸗ 

deſſen kamen andere Leute zur Hilfe, und 
wurde nun der Unmenſch gefeſſelt und dem 

Gericht zugeführt. 

Tilſit, 30. Juni. Heute Vormittag fand 
vor dem hieſigen Schwurgericht die Aburtheilung 
des wegen Münzverbrechens von Amerika aus⸗ 
gelieferten Uhrmachers Heinrich Willnus ſtatt. 


theils geſtändig, das vorher erwähnte Ver⸗ 
brechen in Gemeinſchaft ſeines bereits verur⸗ 
theilten Bruders Chriſtoph W. begangen zu 
haben. Die Geſchworenen ſprachen nach kurzer 


Berathung das „Schuldig“ aus und die Königl.“ 


Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Herrn Staats⸗ 
anwalt Schweigger, beantragte 5 Jahre Zucht⸗ 
haus und Ehrverluſt. 


und verurtheilte ihn zu 4 Jahren Zuchthaus 


und Ehrverluſt. Intereſſant dürfte es ſein, zu 


erfahren, daß die Transport: und Auslieferungs: 
koſten des W. von Amerika hierher 1235 Mk. 
und 50 Pf. betragen. (Tilſ. Volksz.) 
Wongrowitz, 1. Juli. 
Kreiſe belegene Rittergut Schokken, 840 Hektar 
groß, der Pommerſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank 
— Cöslin gehörig, ift durch Kauf an den früheren 
Rittergutspächter Hern Ludwig v. Piatkowski 
auf Storki übergegangen. 
Stolp, 30. Juni. Am 28. d. Mts. in 
der neunten Stunde entlud ſich über unſerer 
Stadt ein ſo heftiges Gewitter, wie wir ſolches 
ſeit vielen Jahren nicht erlebt haben. Blitz 
und Donner erfolgten anhaltend gleichzeitig. 
Bald nach dem erſten heftigen Schlage wurde 
ſchon die Feuerwehr alarmirt. Der Blitz 
hatte in das als Militär⸗Montirungskammer 
benutzte Neuethor eingeſchlagen und gezündet, 
doch konnte das Feuer ſchnell gelöſcht werden. 
Bald darauf erfolgte die Alarmirung der 
Feuerwehr zum zweiten Male. Jetzt hatte der 
Blitz das Dach eines in der Kaſſuberſtraße be⸗ 
legenen Hauſes entzündet und ſchnell zerſtört. 


Auch bier war der Schaden nicht bedeutend 


zu nennen. (D. Z.) 
———— 
Lokales. 
Thorn, den 2. Juli. 
— [Herr Generalmajor Kauſch,] 


jeit kurzer Zeit Kommandeur der I. Infanterie⸗ 
Brigade, der viele Jahre dem 8. Pomm. 


Doctor Alberti's 
iſt die ee welche 
rbb 2C. föned 110 er 
675 W 2 8. 15 M) 


In Thorn nur echt bei Herrn Hugo 
laass, Droguenhdlg. 


Für mein Schnitt“ und Kurzwaaren⸗ 
„Geſchäft, verbunden mit Färberei, ſuch e 
eine tüchtige b 


.. u 0 
Verkäuferin, 
welche der polniſchen Sprache mächtig. 


Offerten, wenn möglich mit Photographie, 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen erbittet 


Fritz Künne, Dt. Eylau, Wpr. 
1 zuverläſſige Badefrau 


kann ſich melden bei 
4 Reimann, Badeanſtalt. 
1 möbl. Zim zu derm. Schillerſtr. 414, 1 Tr. 


Der Gerichtshof zog die 
Jugend des Angeklagten (24 J.) in Betracht 


Das im hieſigen 


Lieutenant und Kommandeur des Füſilier⸗ 
Bataillons angehört hat, iſt in Königsberg 
i. Pr. geſtorben. 

. Poſtdirektor Bart⸗ 
lewskil iſt nunmehr endgültig nach Breslau 
verſetzt, wo ihm die Verwaltung des Poſtamts J 
übertragen iſt. 

— [Schutz des Steppenhuhns.] 
In der letzten Nummer des Kreisblattes veröffent- 
licht Herr Landrath Krahmer die miniſterielle 
Verfügung, betreffend den Schutz des Steppen⸗ 
huhns und empfiehlt Schonung dieſes Vogels. 

— Jagd.) Im Monat Juli dürfen 
geſchoſſen werden: männliches Roth⸗ und Dam⸗ 
wild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf⸗ und Waſſervögel. Dagegen ſind mit 
der Jagd zu verſchonen: weibliches Roth⸗ und 
Damwild, Wildkälber, Ricken, Rehkälber, der 
Dachs, Auer: und Birkwild, Faſanen, Haſel⸗ 
wild, Rebhühner, Wachteln und Haſen. 

— [Mahnung an die Abholer 
von Poſtſendungen.] Nach § 48 des 
Geſetzes über das Poſtweſen vom 28. Oktober 
1871 iſt die Poſtverwaltung für die richtige 
Beſtellung nicht verantwortlich, wenn der Em⸗ 
pfänger erklärt hat, die an ihn eingehenden 
Poſtſendungen ſelbſt abzuholen oder abholen zu 
laſſen. Auch iſt die Poſtverwaltung nach § 49 
deſſelben Geſetzes, nachdem ſie das Formular 
zum Ablieferungsſchein dem Empfänger regle⸗ 
mentsmäßig hat ausliefern laſſen, nicht ver⸗ 
pflichtet, die Aechtheit der Unterſchrift und des 
etwa hinzugefügten Siegels unter dem mit dem 
Namen des Empfangsberechtigten unterſchriebenen 
und beziehungsweiſe unterſiegelten Ablieferungs⸗ 
ſcheine zu unterſuchen. Ebenſowenig braucht 
ſie die Legitimation desjenigen zu prüfen, 
welcher unter Vorlegung des vollzogenen Ab⸗ 
lieferungsſcheines, oder bei Packeten ohne Werth⸗ 
angabe unter Vorlegung der reglementsmäßig 
ausgelieferten Packetadreſſe, die Aushändigung 
der Sendung verlangt. Es geht hieraus zur 
Genüge hervor, mit welchen Gefahren die Ab⸗ 
holung der Poſtſendungen für das Publikum 
verbunden iſt. Andererſeits entſtehen auch im 


Poſtbetriebe leicht Unzuträglichkeiten, wenn die 


Zahl der Abholer eine unverhältnißmäßig große 
iſt. Die abholenden Korreſpondenten werden 
daher daran gemahnt, ernſtlich in Erwägung zu 


nehmen, ob es nicht ihrem Intereſſe entſpricht, 
den ſ. Z. geſtellten Antrag auf Abholung der 


Poſtſendungen zurückzuziehen. Die hierauf be⸗ 
zügliche Erklärung würde der betreffenden Poſt⸗ 
anſtalt alsbald zuzuſtellen ſein. 

ben Penn e ct oſt⸗ 
deutſchen Binnenſchifffahrts⸗ Berufs ⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft, deren Bezirk auch die Provinz Weſtpreußen 
umfaßt, ſind Verhandlungen eingeleitet, um die 
Einrichtung von Schiffer » Schulen mit einem 
etwa 3 monatlichen Kurſus im Winter einzuführen, 
welche das Miniſterium für Handel und Gewerbe 
vorausſichtlich durch einen Zuſchuß zu unter⸗ 
ſtützen bereit ſein wird. Das genannte Mi⸗ 
niſterium will nach der Dzg. Ztg. dieſer An⸗ 
gelegenheit jedoch erſt dann näher treten, wenn 
es ſich erwieſen hat, für welche Waſſerſtraßen 
und an welchen Orten ſolche Fachſchulen für 
Schiffer gewünſcht werden und was hierfür 
bereits vorgeſehen iſt oder beabſichtigt wird. 
Die bezüglichen Ermittelungen werden nunmehr 
angeſtellt. 
— [OVBaterländiſcher Frauen’ 
Verein.] Vom 5. bis 29. Juni d. J. ſind 
Unterſtützungen gegeben: an 33 Empfänger 108,50 
Mark baar; 40 Rationen Lebensmittel im 
Werthe von 20,40 M.; Kleidungsſtücke an 22 
Perſonen; 13 Familien erhielten abwechſelnd 
in 87 Häuſern täglich Mittagstiſch. Die Ver⸗ 
einspflegerin machte 281 Armen⸗ und Armen⸗ 
Kranken⸗Beſuche. Derſelben gingen an außer⸗ 
ordentlichen Zuwendungen zu: 52 Mark von 
8 Gebern; Kleidungsſtücke von 12 Gebern; 
2 Flaſchen Wein. 

— [Ein ſchönes Feſt] hat Herr 
Stadtrath Engelhardt geſtern den Zöglingen 


Fan 


quemsten und 


zur Vermittelung übergiebt. 


höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. BR 
i Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 5 


9 
1 tüchtige Bert 
findet vorkheilhaftes Engagement. 
mit Zeugn. u. Photographie. 
L. Wolfsohn jr., Graudenz, 
Putz-, Kurz: u. Weißwaaren⸗Odlg. 
Die Wohnung, Coppernicusſtr. 188, als 
das jetzige Amtslokal der Landrathur, 
6 Zimmer, Küche zc., auch die zweite Etage 
4 Zimmer u. Küche, iſt v. 1. Oktober c. zu 
vermiethen. Zu 
Bäckermeiſter Strzeletzky. 


Meld. 


zu verm. 
ee 


erfragen bei Herrn 


annoneirtg 
am zweckentsprechendsten, be-) 


1 1 illigsten, wenn man f& 
eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER 
Königsberg in. + 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


— Original- Zeilenpreise ;M | 


* a 
änferin [1 Wohnung 
vom 1. Oktb. zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 
1. Wohnung von 3 Zimmern mit ge⸗ 
räumigem Zubehör zu verm. CLasprewitz, 
Kl. Mocker vis-a-vis dem Wollmarkt. 

1 Wohn. der 3. Etage iſt für 260 M. 
6. Jacobi, Bäckerſtr. 259/60. 


Wohnung 
Balkon, Ausſicht Weichſel, für 820 M. 
vom 1. Oktober zu verm. Bankſtr. 469. 


durch den Ausflug nach Schlüſſelmühle mit dem 
Dampfer „Prinz Wilhelm“. — Im Garten 
von Schl. ſtehen jetzt die dort vorhandenen 
vielen Roſen in voller Blüthenpracht, woran 
die Kleinen ſich ſehr erfreuten. — Der Ausflug 
wird den elternloſen Kindern immerdar im Ge⸗ 
dächtniß bleiben. Der Wirth Herr Medo, iſt allen 
Wünſchen der Kleinen nach Möglichkeit ent⸗ 
gegengekommen. 

— [Rriegerverein] Heute Mon⸗ 
tag, den 2. d. M., Abends 8 Uhr, findet ein 
Appell im Nicolai'ſchen Lokale ftatt. 

— [Spazierfahrt.] Mit Dampfer 
„Bromberg“ ſind geſtern Vormittag viele Gäſte 
unſeres Nachbarortes Bromberg hier einge⸗ 
troffen und haben die Sehens würdigkeiten 
unſeres Ortes in Augenſchein genommen, auch 
den öffentlichen Lokalen Beſuche abgeſtattet. Die 
Rückfahrt war auf 6 Uhr Nachmittags ange⸗ 
ſetzt, die Gäſte, welche wenige Minuten ſpäter 
den Anlegeplatz erreichten, ſahen den Dampfer 
„fortdampfen“ und mußten die Rückfahrt mit 
dem Kurierzuge antreten. — Dieſe „Ver⸗ 
unglückten“ haben ſich auch in den Abendſtunden 
hier prachtvoll amüſirt. 

— [Eine Poſthilfsſtellel iſt 
ſeit 1. d. M. in Renczkau bei Damerau in 
Wirkſamkeit getreten. 

— [Eine weiße Roſe,] die voll⸗ 
ſtändig aufgeblüht iſt und in deren Mitte ſich 
eine vollentwickelte Knospe befindet, die an⸗ 
ſcheinend roth geblüht haben würde, iſt heute 
auf unſeren Redaktionstiſch niedergelegt worden. 
Die Roſe iſt im Garten des Herrn Kunde⸗ 
Mocker, neben der Spritfabrik von G. Hirſch⸗ 
feld gepflückt. 

— [Schlägereien.] Auf dem 
Wege von Thorn nach Finkenthal wurde geſtern 
Abend ein junger Mann verfolgt. Glücklich 
erreichte der Verfolgte, der bei ſeinen Eltern 
wohnte, das heimathliche Haus; bevor ihm je⸗ 
doch die Hausthür geöffnet wurde, war er von 
dem Verfolger erreicht und durch Meſſerſtiche 
verwundet. Durch den entſtandenen Lärm 
wachte der Vater des Verfolgten auf und eilte 
ſeinem Sohne zur Hülfe, aber auch der greiſe 
Mann erhielt Meſſerſtiche von dem Wüthenden, in 
welchen man den Sohn eines Ziegelmeiſters 
aus Wieſenburg erkannt haben will. — In 
einer Droſchke paſſirten geſtern Nachmittag 
mehrere junge Leute die Eliſabethſtraße. Plötz⸗ 
lich mußte der Droſchkenkutſcher halten, einer 
der Fahrgäſte verließ das Gefährt und hieb 
mit Meſſer und Regenſchirm auf einen vorüber⸗ 
gehenden jungen Mann ein. — Letzterer flüchtete, 
der „Schlagfertige“ ſetzte ſich wieder in die 
Droſchke und fuhr heiteren Angeſichts weiter. 

— [Ein Unglücksfall hat ſich 
heute früh auf einem Schießſtande des 4. Pom. 
Inf. Regts. Nr. 21 ereignet. Ein als Scheiben⸗ 
zeiger kommandirter Gefreiter erhielt einen 
Schuß durch den Unterleib. 

— [Hunde] dürfen auf den Trajekt⸗ 
dampfern nur mitgenommen werden, wenn die 
Thiere an der Leine gehalten werden und 
dafür geſorgt wird, daß ſie keinen Fahrgaſt 
beläſtigen. Andernfalls iſt der Dampferführer 
berechtigt, die Thiere und ev. auch die Beſitzer 
von der Mitfahrt auszuſchließen. 

— [Gefunden] iſt ein Stubenſchlüſſel 


im Ziegeleiwäldche!; zugeflogen ein 


gelber Kanarienvogel in der Schillerſtraße bei 
Herrn Fleiſchermeiſter Borchardt und ein grauer 
Kanarienvogel in einem Hauſe in der Bader⸗ 
ſtraße; zugelaufen iſt ein junger grauer 
Mopshund mit ſchwarzem Kopf im Hauſe Tuch⸗ 
macherſtraße 186, 1 Tr. bei Fräulein Schulz. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
27 Perſonen, zum größten Theil Obdachloſe 
und liederliche Frauen und Männer, die ge⸗ 
legentlich einer Razzia in den Glacis und in 
den Anlagen der Vorſtädte aufgegriffen wurden. 

— [Von der Weichſel.] Wafler 
fällt anhaltend. Waſſerſtand heute Mittag 1,17 Mtr. 


(4 Zim. u. Zub.) 1 


verm. 


Pr. 


Eine abt we 
t 


11 Cabinet nebſt Zubehör, 


in der zweiten Etage, 
4 heizb. Zim. u. Zub. 


Keller, 2 Tr., in 
1. Juli zu ib FN 


Möbl. Zimmer ſofort 
bei 


mit 


| Eine Wohnung, 3 heizb. Zim. helle Küche 

nebſt Zub. z. verm. Gerberſtr. 277/78. 

akobsſtr. 230 eine hs helle Woh. 

, v. De 

ö Näheres bei Lehrer Chill. 

Re Cine anſtändige Familienwohnung 
Kay it vom 1. Oktober zu verm. bei 

Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. 


75 Mittelwohn. zu verm. bei E Müller, 
Kl. Mocker vis-a-vis Born u. Schütze. 


ö en rt 88 iſt die zweite Etage vom 
1. Okt. zu verm. Frohwerk. 
beſtehend aus 4 


och, vom 1. October zu vermiethen 
Gerechteſtraße 122/23. 
Eine Haben 2 Zimmer, Küche, 
emſelben Hauſe vom 


„Murzynski. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Bäckerſtraße 166, I. 

u vermiethen 
R. Scheckel, Mocker. 

Pferdeſtall v. 1. Juli zu verm. Gerſtenſtr. 134. 

1 möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 410, III. 

M. Zim. z. verm. Neuſt. Markt 147,8, 1 Tr. 

Logis f. j. Leute. Ju erfr. in der Exped. 


bald nach 9 Uhr brach auf dem Gehöft des 
Herrn Trenkel aus bisher noch nicht ermittelter 
Urſache Feuer aus, wodurch die Scheune und 
ein Stall vernichtet wurden. Dem ſofortigen 
thätigen Eingreifen unſerer freiwilligen Feuer⸗ 
wehr und der ſchnell zur Hilfe geeilten Thorner 
iſt es zu danken, daß kein größerer Schaden 
entſtanden iſt. 


Kleine Chronik. 


»Kaſſel, 1. Juli. Arbeiter fanden zwiſchen 
hier und Rothenditmold einen jungen Mann und ein 
junges Mädchen ſchwer verwundet, aber noch lebend, 
auf dem Felde liegen. Allem Anſchein nach liegt hier 
ein Doppelſelbſtmord eines Liebespaares vor “ Beide 
waren durch die Bruſt geſchoſſen. Die Perſönlichkeit 
der Beiden iſt noch nicht feſtgeſtellt. 5 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 2. Juli ſind eingegangen: F. Binder von 
Gbr. Sarau Johannesburg, an Verſender Potsdam 
2 Traften 39 Eichen, 1314 Kiefern⸗Rundholz; Zander 
von F. W. Patrie Raudnitz, an Verſender Berlin 
6 Traften 2206 Kiefern⸗Rundholz; C. Much von Endel⸗ 
mann u. Don⸗Proſtin, an Ordre Stettin, Glietzen u. 
Thorn 5 Traften 716 Eichen ⸗Planis, 1721 Kiefern- 
Rundholz, 4267 einf. und dopp. Kiefern⸗Schwellen, 1148 
mehrfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 1057 Kiefern⸗ 
Mauerlatten auch Sleeper; L. Jawor von C. Müller⸗ 
Pultusk, an Verſender Liepe 10 Traften 6250 Kiefern⸗ 
Rundholz; F. Leiſt von Karl Bogs⸗Stabin, an Ver⸗ 
ſender Landsberg a W. 8 Traften 3860, Kiefern 
Rundholz; B. Goldmann von A. M. Lipſchitz - War⸗ 
ſchau, an Verkauf Thorn 3 Traften 993 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 22 Tannen Rundholz, 268 Kiefern⸗Balken auch 
Mauerlatten, 215 einfache Kiefern Schwellen, 2119 
Kiefern⸗Mauerlatten, 5 Kiefern ⸗Sleeper. 


N Telegraph Borſen · Deyeſche. 


erlin, 2. Juli. 


Fonds: günſtig. 0 Juni 
Ruſſiſche Banknoten 193.90 192,15 
Warſchau 8 Tage 193,30 191,90 
Pr. 4% Conſollss 107,0 J 107,10 
Polniſche 1 5 5% 59,90 | 58,60 

do. iquid. Pfandbriefe 53,90 [ 53,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,50 J 101,10 
Credit⸗Altien 159,40 158,00 
Oeſterr. Banknoten fehlt 163,20 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 215,60 213,50 
Weizen: gelb Juli⸗Auguſt 168,20 | 169,00 
September⸗Oktober 168.00 167,70 
Loco in New⸗Hork 8889/10 89 / 

Roggen: loco 128,00 | 127,00 
Juli⸗Auguſt 128,20 J 127,70 
September⸗Oktober 131,70 127,70 
October⸗November 133,70 | 131,20 

Nüböl: Juli⸗Auguſt 46,00 | 46,10 
September⸗Oktober 46,00 ] 46,00 

Spiritus: loco verſteuert fehlt J fehlt 
do. mit 50 M. Steuer fehlt 52,00 
do. mit TOM. do. 32,80 


Juli⸗Auguſt 70 32,30 | 32,60 


Wechſel⸗Diskont 3%/, 5 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 2. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Ruhig. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 50,50 Gd. —,.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 31,25 „ —,.— „ 
Juli 51,00 Bf., PI 5 ze 

> 31,50 N a ee | 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


51 Barom. Therm. en Mind» Wolken⸗Bemer⸗ 
> Stun m. m. o. C. R. PER io kungen 
1.2 hp. 748.8 19.0 W. 2 9 

9 hp. 749.7 15.3 NE 2 7 
2.|7 ha. |750.10)+13.4| NW | 2 10 


Waſſerſtand am 2. Juli, Nachm. 3 Uhr: 1,17 Meter, 
über dem Nullpunkt. 


Maggi’s Bonillon - Extrakte ſollten in keinem 
Haushalte fehlen. 


— 


Seidene Müllergaze — direkt an 
Mühlenbeſitzer — verſendet meter, cylinder und 
ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen porto- und zollfrei das 
Seidenfabrik. Depot G. Henneberg (K u. K. 
Hoflief.) Zürich. Naturmuſter und Koſtenvor⸗ 
anſchläge umgehend gratis. — Briefporto 20 Pf. 


Ein groß. Vorderzimmer nebſt Eutree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
zu Ein gutgeleg Part.⸗Jimmer als Comtoir 
zu vermiethen Hotel Hempler. 
1 freundliche Wohnung vom 1. October 
d. J. zu vermiethen bei 
Schlösser, Podgorz. 
1 kl. Fam.⸗W. v. ſogl. zu verm. Bäcker⸗ 
ſtraße 245. Zu erf. b. Krumm, Strobandſtr. 82. 
Die in meinem Hauſe, Coppernicusſtraße 
Nr. 171, von Herrn Amtsrichter Lippmann 
bewohnte Wohnung, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Balkon, Küche und Zubehör, iſt 
vom 1. October d. J. ab * vermiethen. 
W. Zielke. 


von 3 Jimmern ſofort 
Wohnung geſacht Of mit Rreis- 
angabe erbeten Hemplers Hotel, Zimmer 12. 
Eine Familienwohnung zu 
verm. J. Autenrieb, Coppernicusſt. 209. 
Ein freundl. möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, iſt von ſogleich zu 
vermiethen. Schillerſtr. 410, II. 
rückenſtr. 19 iſt eine kleine Wohn. 
zu verm. Zu erfragen Bromb. Vorſt. 
I. Linie bei Skowronski. 


Fleine Wohnungen und Rierdeftall 
zu verm. Bromb. Vorſt. bei Skowronski. 


Okt. 
art. 


1 Treppe 


9 
R 


vr” Dr 1 
. ad 1 


38,10. 08 


Fran; Chriſtoph's 


geruchlos und ſchnell trockn 


8 
Verspätet. 
Statt jeder besonderen Meldung. 
Am 26. Juni verstarb plötzlich unser 
geliebter Bruder, Enkel und Neffe 
der practische Arzt 
Dr. 


Franz Wolff. 


Berlin, 30. Juni 1888. x 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung! 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß ein Theil der Badeanſtalt 
des Herrn Jacob Dill auf der Bazarkämpe 
an jedem Montag und Donnerſtag von 
Morgens 6 Uhr ab zur unentgeltlichen 
Benutzung für unbemittelte Frauen und 
Mädchen geöffnet iſt. Welche von ſolchen 
hiervon Gebrauch machen, können auf dem 
Rückwege die Fähre unentgeltlich benutzen. 
Für die Hinfahrt werden Fährkarten an 
bedürftige weibliche Perſonen von den Herren 
Armendeputirten und in unſerem Bureau II 
vertheilt werden, welche zur Benutzung der 
Fähre zu Badezwecken für nur 2 Pfennig 
auf die Perſon berechtigen. 

Thorn, den 23. Juni 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die erforderlichen Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen zur Herſtellung des Handels: 
* an der Weiſelufer⸗ 

n: 


a) Zimmerarbeiten . ca. 8000 Mk., 

p) Schloſſer u. ee 
arbeiten % 1200 
c) Dachdeckerarbeiten „ „ nee, 
12000 „ 


d) Holzlieferung e 
ſollen im Submiſſionswege vergeben werden. 

Die Bedingungen ſind bei unſerm Mit⸗ 
gliede Herrn Emil Dietrich einzuſehen. 

Angebote werden bis zum 
10. Juli, Vormittags 11 Uhr, 
an Herrn Emil Dietrich erbeten, 

Die Handelskammer. 


Bekanntmachung. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Paul 
Meyer zu Thorn wird nach voll⸗ 
zogener Schlußvertheilung aufgehoben. 

Thorn, den 25. Juni 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Schluß- £ 


im Concurs⸗Maſſen⸗ 
Ausuerkauf! Lager Breiteftr 446. 
Auen vorhandenen Waaren⸗Beſtände 

müſſen bis zum 25. d. Mts. geräumt fein, 
daher dauert der Ausverkauf nur noch kurze 
Zeit. Am Lager befinden dich noch ver⸗ 
ſchiedene Wäſche⸗Artikel für Damen, Herren 
und Kinder, ferner Dowlas, Dimite, 
Hemdentuche, Renforee und Bielefelder 
Leinen, Handtücher, Tiſchgedecke, Taſchen⸗ 
tücher, Oberhemden, Herren-, Damen⸗ und 
Kinderkragen, Gardinen, Schürzen, Trico⸗ 
tagen, Manſchetten und Cravatten. 

Der Verkauf iſt geöffnet 
Vormittags von 9—12 Uhr, 
Nachmittags von 3—6 Uhr. 


Eine Auction findet 


leht z 


ſtatt. 


Dampferfahrt nac Danzig. 

Der Kaufmänniſche Verein 8 
am Sonnabend, den 21. d. Mts. mit dem 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ zu Folge einer 
Einladung des Danziger Kaufmänniſchen 
Vereins nach Danzig zu fahren. 

Auch Nichtmitgliedern iſt die Mitfahrt 
geſtattet. 

Die Dampferfahrt findet ſtatt, wenn 
wenigſtens 60 Perſonen daran theilnehmen. 

In dieſem Fall iſt der Preis für die Hinfahrt 
auf 5,00 Mk. pro Perſon feſtgeſetzt 

Anmeldungen zur Fahrt ſind bis zum 
15. d. Mts. bei Herrn S. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 92/93 zu machen. 

Der Vorſtand. 


In Bromberg iſt zum 1. October in 
einem am Fiſchmarkt, Mittelpunkt der 
Stadt gelegenen Hauſe ein Keller zu 
vermiethen, der zu einer Meierei im großen 
Maßſtabe zu betreiben angelegt iſt; 
cementirt, hart am Keller ein arthefifcher 
Brunnen mit eiskaltem Waſſer, dasſelbe iſt 
in den Keller herein zu leiten eingerichtet, 
dazu zwei Stuben, eine Küche, Verkaufs⸗ 
local, zuſammenhängend. Hofraum, Platz 
zum Pferdeſtall und Wagenremiſe. 

Miethe pro Jahr 1200 Mark. Zu 
erkundigen bei 

Otto Liedke, Danzig, 
Schäferei 15. 


Ein Gasthaus 


mit großem Hofraum und Stallungen in 
einer ſehr lebhaften Kreisſtadt Weſtpreußens, 
frequent gelegen, iſt von ſofort oder 1. Okt. 
zu verpachten. 5 unter A. C. 6 ſind 
an die Exped. d. Ztg. zu ſenden. 


Ein Faden zum 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. G. Plinsch. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v K ach ag e ir Thorn. 


Confect 
russ. Drops. 


Prallines 
Chocoladen. 


mit Gasbetrieb 


nur Neuſt. Markt Nr. 257, 
Alleiniges Special-Geschäft am Platze, 


empfiehlt ihre anerkannt feinſchmeckenden, an Güte, Kraft und 
Aroma unerreichbaren 


u... ö ſt⸗ C 


Volks⸗Caffee 
Familien⸗Caffee 
Holländer Miſchung 
Perl-⸗Melauge / 
Carlsbader ARE 
Wiener 

Extraf. Kronen I 


Nohe Caffee s von 95 Pf. pr. Pfund an. 
Cacaos Jede gewählte Sorte Roh Caffee wird auf 
vanille Wunſch in circa 10 Miunten in Gegenwart des 


Käufers ſofort geröſtet. 
umı2 mussen m 


zu A weed Milla Wee 
p 


af fees 


r. Pfund Mark 1,20. 
1,30. 


Thee’s 
Bisquits. 


Die Mational-Hypotheken-Credit-Geſellſchaft 
zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch 


hinter der Landſchaft. 


Anträge nimmt entgegen 


der General-Agent 


Julian Reichstein, 
Poſen, Berlinerſtr. 10, I. 


Neares 


Kindermehl, 


8 
© 
KURT: 2 8 
[N m. 
8035 ) Kinde hrung „ 
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32 zt d Säuglinge, 8 
= 4 © 
332 ist das ’ i Säug inge, A ff 
ie 33 Beste und Kinder, S2 K 
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333 Billigste Kranke, 8 8 
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1 5 für u. für Greise. 


Detail-Verkauf in Apotheken, Drogen-, Delicatessen- und Colonialwaaren-Handlungen. 


| Engros - Lager in Berlin bei J. C. F. Schwartze, 112 Leipzigerstrasse. j 
ä — — — 


nur vom ak 
elegant, zart und 
lange tragbar, bon 
Leinenwäſche nicht 
zu unterſcheiden, 
Regenmäntel, 

\ Gummi-Tischdecken 
N u. Läufer, 


— re! und | 
Gummi: Schürzen u. b „Lätzchen, | 
Gummi-Hpielkarten, 
Gummi - Sitz- und Kopfkissen, | 
Reiſerollen, Badeſtappen, 
Gummi-Luft- und Wasserkissen, 
Gummi-Eisbeutel, -Strümpfe u. Binden, 
Irrigatoren, Urinaux, 
Gummi⸗Betteinlagen und 
⸗Schweißblätter 


empfiehlt ö 
Erich Müller, = 


eee Gummiganzen 


horn, Passage 
Wiederverkäufern Rabatt. 
ee 


— 
> 

* 
= 
2 
D 
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Anerkannt beste und billigste Einrichtung zum 
ordnen und aufbewahren der Briefe. 
Preisliste und Muster zu Diensten. 


B.WESTPHAL, Thorn 


Ein wahrer Schatz 
für alle an Schwächezuſtänden zc. 
Leidende iſt das berühmte Werk: 


i Dr. Retau's 
Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
A Lefe es Jeder, der an derartigen Folgen; 
M leidet. Tauſende verdanken Den: 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu 
beziehen durch das Verlags-Magazin in 
& Leipzig, Neumarkt Nr. 34, ſowie durch 
A jede we 


Dankſagung. 

Circa 8 Jahre bin ich wegen meiner 
Augen in ärztlicher Behandlung, ſo daß 
ich vor Schmerz und Laufen des Augen⸗ 
waſſers, ſowie Einfreſſen der Augenlider 
nichts mehr ſehen konnte. Alle ärztliche 
Hülfe war vergebens, bis ich mich ſchließ⸗ 
lich an den hombopathiſchen Arzt, Herrn 
Dr. Volbeding in Düſſeldorf wandte, 
der meine Uebel in ein paar Wochen voll⸗ 
ſtändig heilte, wofür ich dem Herrn Dr. 
Volbeding zum tiefſten Dank verpflichtet bin. 


Auch meinen Schwiegerſohn, der 
Salben und Einreibungen ohne den ge⸗ 
ringſten Erfolg gebraucht hatte, hat der⸗ 
ſelbe Herr mit ſeinen homöopathiſchen inner⸗ 
lichen Tropfen ſo ſchön geheilt, daß alles 
ſpurlos verſchwunden iſt. So kann ich 
allen Augen⸗ und Hautleidenden die Ho- 
möopathie mit beſtem Gewiſſen empfehlen. 

Odenthal bei Mülheim am Rhein, im 

Juli 1887. 


Iran Grümmer. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen uc Amerika 


in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


von Bremen nach 


Auſtralien 


Südamerika 


Näheres bei 5 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


1 weißer Ofen 


iſt zu verkaufen bei 
R. Wunsch, Culmerſtraße 3 


en 


Dr 
Auf der Esplanade in THORN. 


Tent Circus Royal 


Direction: Ww. II. 
36 Perſouen. 


man ſolche im Circus Renz, 


anderer reiſender Circusgeſchäfte zu 


Adel und ein hochgeehrtes 18 5 ganz beſonders aufmerkſam machen. 


. Juli, Abends 8 Uhr: 
Eröffnungs⸗ Parade⸗Vorſtellung 


mit einem ganz beſonders reichhaltigen und ſehr gewählten Programm. 
Auftreten der vorzüglichſten Reitkünſtlerinnen und Reitkünſtler, 
ſowie Luft- und Parterre⸗Gymnaſtiker, Ballettänzer und Tänzerinnen und 


Dienstag, den 3 


ausgezeichneter Clowns. Vorführung 


durch den Director und den erſten Dreſſeur vom Circus Carée, Mr. Williams. 
Zum Schluß: 


Die Schulkinder, oder J 


Original⸗Grotesque⸗ Pantomime aus dem Circus Renz. 
Mittwoch, 4., Donnerſtag, 5. u. Freitag, 6. Juli: 
täglich Abends S Uhr 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Preiſe Ber Plätze. 


Sperrſitz nummerirt 1,25 M., 


platz 30 Pf. — Für Kinder unter 14 Jahren: Sperrſitz voller Preis, 1. Platz 
60 Pf., II. Platz 40 Pf., Stehplatz 20 Pf. 


Vom I. bis 20. Juli 


iſt mein Operationszimmer 
ut geſchloſſen. 
Dr. Clar a Kühnast. 


Oswald Nier 
Hauptgeschäft [No 109 
BERLIN 


Niederlage bei Herrn B. Bernhardt, | 
Elisabethstrasse 7. 


Singer-Nähmafhinen, 


hochelegant, mit allen Neuerungen, neuem 


en paſentſrten Geſtell, in bekannter Güte 
ſeine Flechten ſeit 5 Jahren alle möglichen a Mk. 65, © 


Theilzahlung etwas theurer, bei 
H. Schlösser, Podgorz. 


203 Hängematten, 


0 EN W RN t | 

N > 8 epritzen⸗ 

1 Schläuche, 
Netze, 


4 Leinen, 


Stränge, Taue, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser’s Seilerei. 


Kirschpressen, 


Kirſchmühlen, Fruchtſaftpreſſen, jede 
Berührung des Saftes mit Eiſen vermeidend, 
empfiehlt in neueſter und beſter Konſtruktion 


6. Ell. Miller, maschinentabrik (jei 1863) 


Berlin N., Fennstrasse 45/46, 


Fussbodenlackfarben 


mit hohem Glanz ſchnell und hart trocknend, 
alle fein präparirten Oel: ſowie alle trockenen 
zarben, Pinſel, Lacke, Firniſſe, 
roncen ꝛc. empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße 96 


Feinste Veilchen-Seife 
Feinste Rosen-Seife 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
(3 Stück) 40 Pfennige bei Adolph Leetz. 


Bergmann's Creolin - Seile 


ODesinfieirende Seife). 

Diese Seife ist als Präservativ bei an- 
steckenden Krankheiten wirksamer als 
Carbolseife und hat einen überraschenden 
Erfolg bei Hautkrankheiten jeder Art. 
Verkauf n Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz. 


— 


Altes Silber 


nt u. nimmt in Zahlung Oskar Frisuren, 


Mauerſteine 1. Claſſe 


liefere franco Bahnhof Thorn mit 30 Mk. 
per Mille, Bahnhof Mocker mit 31 Mk. 
Beſtellungen nimmt R. Rütz, Thorn entgegen. 

Carl Arndt, Gremboczyn b. Papau. 


Eigenes Muſikkorps. 
Kunſtreitergeſellſchaft erſten Ranges. 

Unſere Geſellſchaft beſteht nur aus Künſtlern erſten Ranges, wie 

Salamonsky und Carree zu ſehen 

gewöhnt iſt und ſind die Leiſtungen genannter Kunſtkräfte nicht mit denjenigen 


anzia 


end; Die Zimmer können ſofort wieder benutzt werden. 


Niederlage in Thorn: Hugo Claass, Butterſtraße. 


W 
uno | Erſte Wiener Caffee Röſterei | 


Kolzer & Sohn. 
18 Pferde. 


vergleichen, worauf wir einen hohen 


der beſtdreſſirten Freiheitspferde 


ugend hat keine Tugend. 


grosse Vorstellung. 


2 
I. Platz 1 M., II. Platz 60 Pf., Steh⸗ 


Hochachtungsvoll 
Die Direction. 


[Kaufmänniſcher Verein. 
Sonntag, den 8. Juli er. 


Dampferfahrt 


nach 2217 und ah nach 
Schlüſſelmühle. 
Kinder unter 10 Jahren ſind von der Fahrt 
ausgeſchloſſen. 
Abfahrt präciſe 205 Uhr Nachmittags. 
Der Vorſtand. 


Das grösste Brod, 


5 Pfund, bei 12 
L. Dombrowski. Bäckermeiſter. 


DEF Täglich "TEE 


fische file 


empfiehlt 
L. Gelhorn, 


TERN 


Confect! 


Fondants mit are eee 
pr. Pfd. 60 Pf., 
Vanille. Mandeln, 
pr. Pfd. 90 Pf., 


nur allein zu haben in der 


Ersten Wiener Caffee - Rösterei, 


Neuſt. Markt 257. 


Kartoffeln. 


4000 Centner gute, geſunde, ſand⸗ und 
keimfreie Fabrikkartoffeln ſofort zu — 
gelacht, Offerten sab J. G. 7401 an 

udolf Mosse, Berlin SW. erb. 


4 > Metall⸗ und 
Holzſärge 


ſowie banden in großer Aus⸗ 
wahl, * Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Ml, Atlas u. 88 
bei er Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schilerſtr. 413. 


Auſtreicher 


finden dauernde Ne ee bei 
Jacobi, Maler. 


zur Klempnerei können 


Lehrlinge eintreten bei 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 


Lehrlinge können ein⸗ 


treten bei 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Ein Comptoirdiener 


kann ſich melden bei 


. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


1 ordentl. Laufburſche 


kann ſich melden bei 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Verloren 


Sonntag Nachmittag auf Jacobs: Vorſtadt 
ein Trauring, gez. F. S. 1885. 
Wiederbringer erhält 5 Mark Be⸗ 
lohnung in der Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag der Dabu der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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